
Besprechungen

ens und der Ethik können nıcht eintachstellt und behauptet, da der relig1öse Glaube
die Moral behindern und schädıgen musse. beteiligt übernommen und weitergegeben
Eınıige christliche Theologen wollten dıese werden. Sie mussen ZUEE: eıgenen Erfahrung
Angrifte mi1t der These abweisen, dafß S1' 1n Beziehung Lretien und LECUCS Leben CIMP-
christliche Ethik inhaltlich mar ıcht VO eiınem fangen.
Humanısmus unterscheide, der durch die Ver- Es geht Egenter 1mM vorliegenden Werk
nunft AuUSs den Erfordernissen des Mens  se1ns nıcht sosehr eıne wissenschaftliche Ana-
abgeleıtet werden könne. toeckle zeigt dem- lyse, sondern die Lebensprax1s 1n einem
gegenüber dıe Gefahren und Aporien einer konkreteren IMI In vielen Beispielen et-

uftfonomen Moral Dıie Menschlichkeit könne AaUuUsSs dem Bereich der Geschlechtlichkeit
NUuUr durch Theonomıie garantıert werden. Als versucht C die sittliche Erfahrung und ıhre
Proprium des christlichen Ethos stellt der Bedeutung für das Leben darzustellen. Breıite
Vertfasser die Ehrfurcht VOT jedem einzelnen Ausführungen gelten annn auch der relig1ösen
menschlichen Daseın dar Erfahrung, 1n der der Mensch Ott ahnt, und

Dıie Ausführungen Stoeckles sınd ZuL lesbar, schließlich der Glaubenserfahrung 1n der Be-
obwohl s1e 1n ständıger Auseinandersetzung SCHEHNUNS MI1t Christus, der Kirche und der
mI1t moderner wiıissenschaftlicher Literatur STE- einzelnen Gemeinde. Das Thema Erfahrung

weıtet S1 damıt ımmer wieder Aaus eınerhen und sıch die Nntwort aut dıe gestellten
Fragen nıcht eichtmachen Rotter SJ Darlegung grundlegender Sachverhalte der

Sıttlichkeit. Man spurt, da{ß dieses Bu nıcht
EGENTER, Rıchard Erfahrung ıst Leben Über Aaus abstraktem Denken, sondern AUusSs der pCI-
dıe Rolle der Erfahrung für das sıttlıche und sönliıchen Erfahrung eines langen Lebens und
relıg1öse Leben des Christen. München: Pteit- Aaus eıner wachsamen, reiten Geistigkeit
fer 19/4 240 Sn 24 ,— wachsen 1St Es 1St dem Freiburger Moral-

Dıie persönliche Erfahrung ISt für das S1tt- theologen Rudolt Hofmann Z Geburts-
ıche und relig1öse Leben VO  e} fundamentaler Lag gew1ıdmet. Rotter SJ
Bedeutung. Auch die Traditionen des Glau-

Freimaurer

ÄDLER, Mantred Dıie antıchristliche Revolu- zıgen Bücher VO Mellor, VO denen das
F10N der Freimayurereı. Jestetten: Mırıam 1974 „Unsere getreNNteEN Brüder, die Fre1i-
175 Kart 7,50 maurer“ wohl me1ılisten Aufsehen

Im Klappentext heißt CS „Der Verfasser, erregtLte. Auch 1n dieser Zeitschrift erschien 1m
der als Priıester 1m Schuldienst tatıg ISE: November 1964 eın längerer Artikel VO

möchte mMI1t diesem Buch eiınem schwerwıegen- Hillig 5 ] ‚Haben S1 dıe Freimaurer amnl-
en Informationsnotstand begegnen In delt?“ Auf dieselbe Frage, die sıch Hıllıg
der Tat 1St das Wıssen ber dıe Freimaurere1i VOT einem Jahrzehnt stellte, möchte auch der
1n breıtesten Schichten UNSCLET: Bevölkerung Vertasser NEÜEWOrtieE Er 1St überzeugt, da
dıe Intellektuellen nıcht AaUSSCHOININ cchr sıch dıe Freimaurere1 1n ıhrer antıkirchlichen

oder Sar laut Titel antichristlichen Eın-ger1ıng, nıcht ungenügend.“ Diese
Behauptung könnte zunächst eın wen1g VEI=- stellung keineswegs gewandelt hat, da viel-

mehr umgekehrt viele katholische Persönlich-wundern, enn seıt Begınn des weıten Vatı-
kanıschen Konzıils 1St VO katholischer Seıite keıten und utoren sıch 1n ataler Anpassung
sowohl 1n Büchern w1e 1n Zeitschrittenartikeln eınen freimaureris  en umanıs-
ıcht wen1g diıesem Thema gEesagl worden, 1I1NUS gewandelt hätten und damıt der „antı-

christlichen Revolution“ dieser Bünde mächtigDierickx S] „Freimaurerel, die orofße
1n dıe Hände arbeiteten.Unbekannte“ terner dıie Trel einschlä-
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Sosehr NUu vieles, W as Adler ZUuUr Stützung Hochgradfreimaurer“ (10) verunmöglichen
seıner These anführt, bedenkens- und r- eıne vorgeblich „betont sachliche Auseinander-
zigenswert SE sosehr kritische Wachsamkeit setzung” und Eerst recht eiınen „notwendigen..
notwendig iSt, sehr hat der Vertasser ber Dıalog zwıschen Christen und Freimaurern“,

Zzu denen das Werk laut Einbandtext eın Be1i-auch den Fang; 1U praktisch alle Außerun-
SE VO katholischer der freimaureris  er Lrag se1n möchte. Dennoch sollte das kleine
Seıite gemäfß seıiner negatıven Grundeinstel- Buch angesichts allzu iırenıscher und vieles
Jung auszulegen. Deshalb hinterliäfifßt das Buch verwıschender Darstellungen unseTrTer eit als
einen zwiespältigen Eindruck. Satze W 1E€ „Der harter Kontrapunkt, der 1n diesem Fall leiıder
Massenmörder VO Hiroshima und Nagasakı ber ebenso einselt1g ISt, velesen werden.
(1945) der ehemalige US-Präsident Harry Schlepper S}
Truman, W ar auch Freiraaurer, und WAaTt

DIESEM EFT
Dıie ignatıanıschen Exerzıtien W1e€e auch die Erfahrungen des Ostens, VOT allem der Zen-
Buddhismus, sınd Hilfen für die innere, persönliche Befreiung des Menschen, Ja verstehen sıch
celbst als Weg ZULT Freıiheit. OHANNES LOTZ vergleicht beide Methoden und ze1gt, da{fß

der tiefgreifenden Unterschiede die Hıinführung Z Freiheit ein gemeıinsames Element 1St.

In eıner Analyse des Verhältnisses VO Eıgentum AB Unternehmen und wirtschaftlicher Mıt-
bestimmung 1m Unternehmen kommt ()SWALD VO NELL-BREUNING ZU Ergebnis, da{fß Eıgen-
Liu un wirtschaftliıche Mıtbestimmung 1n keiner Beziehung zueinander stehen; sS1e lıegen aut
verschiedenen Ebenen und berühren einander ıcht Die gegenteilıge Meınung gründe 1n eıner
unzutreftenden Vorstellung VO wirtschaftlicher Mıtbestimmung.

Dıie Internationalen Filmfestspiele 1n Cannes vermıiıtteln nach W 1e VO eın repräsentatıves
Bild der augenblicklichen Filmproduktion. FRANZ EVERSCHOR, Redakteur 1n der Filmredaktion
der ARD, childert die Ergebnisse der diesjährıgen Festspiele. Es scheine sıch eine C« Ent-

wicklung anzubahnen, dıe nach der Gesellschaftskritik und dem „Sensibilismus“ des etzten
Jahrzehnts den Standort des Indivyiduums 1n der Gesellschaft reflektieren versucht.

ÄLBERT BRANDENBURG, Protessor für Konfessionskunde des HEHCKLL Protestantismus 1n
Paderborn und Sektionsleiter Johann-Adam-Möhler-Institut, sieht 1n der lutherischen
Theologıe des kırchlichen Amts Ansätze, die 1n die Niähe heutiger katholischer Auffassungen
führen. Nach einer Darstellung der Lehre Martın Luthers VO' kırchlichen Amt 1n der Sıcht
der heutigen Forschung analysıert diese Tendenzen und ordnet S1C 1n dıe orößeren Zusam-
menhänge der kıirchlichen und relıg1ösen Sıtuation uUuNseTrer Zeıt eın

JÖRG SPLETT, Protessor für Philosophie der Philosophisch-Theologischen Hochschule St
Georgen 1n Franktfurt, befafßrt sıch mMi1t den Beziehungen VO Philosophıe und Dichtung. Er
Iragt, Ww1e das Wesen der Dıchtung philosophisch interpretieren 1St und W 4s INa der
phiılosophischen Interpretation einer Dichtung verstehen hat

Der Forschungsbericht, der 1 dem Artikel VO ROMAN BLEISTEIN erwähnt wiırd, 1St 1m Ver-
lag Herder erschienen: Gerhard chmidtchen, Umfrage Priesteramtskandıdaten (244 S
Kart 45,—).
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